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Mittwoch, 19. September

Allgemeiner Deutscher Fahrrad-Club
(ADFC): Abschluss-Feierabendtour, klei-
ne Stadtrand-Runde, zirka 25 Kilometer.
Abschlusseinkehr Bahnheim, 17.30 Uhr,
Rathaus, Vorplatz, Willy-Brandt-Platz 1.
Bezirksverband Pfalz: „Design, Kunst
oder was?“, in 15 Minuten auf den Punkt
gebracht mit Svenja Kriebel, 12.30 Uhr,
Museum Pfalzgalerie, Museumsplatz 1.
Blaues Kreuz: Treffen der Selbsthilfe-
gruppe für Alkoholabhängige und Ange-
hörige, 19.30 Uhr, Haus der Diakonie, Be-
ratungsstelle, Pirmasenser Straße 82.

Caritas-Zentrum: Café International,
Treffen für Menschen, die neu hier leben
und solche, die schon länger hier leben,
15-17 Uhr, Mehrgenerationenhaus −
Haus der Familie, Kennelstraße 7.
Förderverein Wohngebiet Galgen-
schanze: Mitgliederversammlung, 19
Uhr, Gaststätte „Zum Engel“, Pariser Stra-
ße 182.
Freie Waldorfschule: „Die gesunde Ent-
wicklung des Kindes zum jungen Erwach-
senen“, Vortrag, Referentin Annette Tho-
mas, Waldorflehrerin und Kunstthera-
peutin Otterberg, 19.30 Uhr, Waldorf-
kindergarten, Eugen-Hertel-Straße 1.

Greenpeace-Gruppe: Treffen, 18.30-
19.30 Uhr, Umweltzentrum, Trippstadter
Straße 25.
Haus der Diakonie: Offene Sprechstun-
de der Erziehungs- und Familienbera-
tungsstelle für Familien mit Kindern un-
ter 18 Jahren, Kinder, Jugendliche und
junge Erwachsene bis 21 Jahren, 9-12.30
Uhr, Beratungsstelle, Pirmasenser Straße
82.
Jugendgruppe Lauterjungs und -mä-
dels: Mittwochstreff der lauterjungs und
-mädels, 19 Uhr, Begegnungsstätte Pari-
ser Hof, Pariser Straße 23.

Kreuzbund SHG für Suchtkranke und
Angehörige: Treffen, 18.30 Uhr, Caritas-
Zentrum, Caritasstübchen, Engelsgasse.
Kursana-Domizil: Sitztanz, 10.30 Uhr,
Casino. − Musik-Café, mit Duo Würtz,
14.30 Uhr, Cafeteria, Alex-Müller-Straße
88.
Muskelspiel-Selbsthilfegruppe der
Deutschen Multiple-Sklerose-Gesell-
schaft: Gymnastik, 16.30 Uhr, Integrierte
Gesamtschule Goetheschule, Goethe-
straße 35.

Katholische Hochschulgemeinde: Ge-
meindeabend, 18.15 Uhr Abendessen,
19.15 Heilige Messe, 20 Uhr Vortrag: „Is-
rael erleben“, Bildbericht über eine Reise
ins Heilige Land mit Gemeindereferent
Guido König.
Netzwerk Migration und Integration
Stadt und Landkreis: Treffpunkt Spra-
che, 14.30-16.30 Uhr, Caritas-Beratungs-
wohnung, Königsberger Straße 7.
Patchwork- und Quilt-Gruppe: Tref-
fen, 9.30 Uhr, Protestantisches Pfarramt
Friedenskirche, Kurt-Schumacher-Straße
56.

Pollichia: „Schön schaurig − unsere
Moore“, Lichtbildervortrag, Referenten
Klaus Schaubel und Otto Schmidt, 19.15
Uhr, Protestantisches Gemeindehaus der
Lutherkirche, Barbarossaring 28.
Protestantisches Stadtjugendpfarr-
amt: OffenerTreff, 13-18 Uhr, Rittersberg
5.
Selbsthilfegruppe für Morbus
Crohn/Colitis ulcerosa: Treffen, 18.30
Uhr, Weiterbildungszentrum Westpfalz-
Klinikum, Bildungszentrum, Ebene 7,
Goethestraße 49 - 51.

Stadtteilbüro Grübentälchen: Bera-
tungssprechstunde der Betreuungsverei-
ne zum Thema gesetzliche Betreuung
und Vorsorgevollmacht, 11-12.30 Uhr,
Friedenstraße 118.
Stadtteilbüro Innenstadt West: Bera-
tungssprechstunde der Betreuungsverei-
ne zum Thema gesetzliche Betreuung
und Vorsorgevollmacht, 9-10.30 Uhr, Kö-
nigstraße 93.
Tag der Zivilcourage: 9.30 bis 20 Uhr,
Shopping-Mall „K in Lautern“.

Verbraucherzentrale Rheinland-Pfalz:
Energieberatung, vormittags in der Ver-
braucherberatungsstelle, Fackelstraße
22, nachmittags im Referat Umwelt-
schutz, Rathaus Nord, Lauterstraße 2,
Voranmeldung unter Telefon 0631/92881
oder 0631/365-2740 erforderlich.
Westpfalz-Klinikum: HNO-Forum:
„Besser hören mit Hightech, neue Mög-
lichkeiten durch implantierbare Hörsys-
teme“, 16 Uhr, Aula, Haus 19, Hellmut-
Hartert-Straße 1.

Westpfalz-Klinikum: Yoga, 18.30-20
Uhr, Weiterbildungszentrum Westpfalz-
Klinikum,Tagungszentrum, Goethestraße
49 - 51.

WAS - WANN - WOMehr Mobilität
im Unterricht

VON KATHARINA KOVALKOV

Beim Deutschen Lehrerforum in Bu-
denheim bei Mainz wurden vergan-
gene Woche die bundesweit besten
Projektideen von Lehrern zur För-
derung des Schulunterrichts ausge-
wählt und mit Fördergeldern prä-
miert. In diesem Jahr haben es zwei
Pädagogen des Hohenstaufen-Gym-
nasium (HSG) mit ihrem Projekt
„Unterricht in variablen Räumen“
unter die besten sieben Ideen ge-
schafft. Kornelia Kober und Carsten
Mayer haben dem Frontalunterricht
den Kampf angesagt.

„Wer sitzt, wird faul“, sagt Carsten
Mayer, Mathematik- und Physikleh-
rer am HSG. So in etwa lautet auch ei-
ne Maßgabe des sogenannten Design
Thinking – ein in vielen Firmen ver-
breitetes Arbeitsprinzip. Große Fir-
men wie beispielsweise SAP und
Bosch wenden die Methode des „De-
sign Thinking“ an, heißt: Gearbeitet
wird in multidisziplinären Teams, oh-
ne hierarchische Reihenfolge und in
offenen Räumen, um Probleme und
Aufgaben in einem kooperativen und
offenen Ansatz zu lösen. An den meis-
ten Schulen ist dieses Prinzip bisher
noch Neuland. Die Schüler sitzen für
gewöhnlich an ihren Unterrichtsti-
schen, lassen sich von dem Lehrer
vorne mit Informationen berieseln
und bei Gruppenarbeiten wird enger
zusammengerückt.

Mayer und Kornelia Kober (Mathe-
matik- und Informatiklehrerin) wol-
len das Prinzip des offenen Raums
nun am HSG umsetzen, um damit ihre
Schüler auf die Arbeitswelt der Zu-
kunft vorzubereiten. Zumal es an der
Schule bereits einen Raum gibt, der
mit einem digitalen Whiteboard und
15 Laptops ausgestattet ist und damit
beste Voraussetzungen für das Pro-
jekt bietet. „Wir haben generell an
der Schule chronische Raumnot und
sind deshalb sehr froh, dass wir zu-
mindest einen Saal haben, in dem wir
das Projekt realisieren können“, sagt
Mayer.

Geplant ist, den Raum mit mobilen
Wänden und Stehtischen – Letzteres
steht noch nicht fest – auszustatten,
um ihn variabel umgestalten zu kön-
nen. „Dadurch kommt eine gewisse
Mobilität in den Unterrichtsraum.
Mit den Wänden kann man den Saal
gegebenenfalls abtrennen, sodass die
Arbeitsgruppen nicht voneinander
beeinflusst werden. Anschließend

HSG-Lehrer stellen beim Deutschen Lehrerforum ihr Gewinnerprojekt vor

kann man die Raumteilung aber auch
wieder auflösen. Die Schüler müssen
bei Gruppenarbeiten nicht mehr an
einen Tisch zusammenrücken, son-
dern sondern können sich im Raum
von Tisch zu Tisch bewegen, sich mit
anderen Gruppen direkt austauschen.
Damit kommt auch Mobilität in die
Gedanken und dadurch lässt sich das
Potenzial der gesamten Klasse besser
ausschöpfen“, ist Mayer überzeugt.
Für schulinterne Fortbildungen oder
Arbeitskreise kann der Raum eben-
falls genutzt werden.

Mit dieser Idee wurde das Hohen-
staufen-Gymnasium beim 4. Deut-
schen Lehrerforum als eine von insge-
samt sieben Schulen aus der Bundes-
republik prämiert. Jedes Projekt wird
mit je 1000 Euro unterstützt. Mayer:
„Das Fördergeld wird für die Anschaf-
fung von Stehtischen, Stellwänden
und entsprechenden Rollen einge-

setzt, denn der Raum soll voraussicht-
lich bis Februar 2019 fertig sein.“ Die
schulinterne Bühnenbild-Arbeitsge-
meinschaft soll die technische Um-
setzung übernehmen, um Kosten zu
senken. „Außerdem möchten wir be-
ratend mit der Hopp-Stiftung zusam-
menarbeiten, die Fortbildungen im
Bereich ,Design Thinking’ für Schulen
anbietet und bereits über entspre-
chend ausgestattete Räume verfügt“,
schildert Mayer.

Die Schüler selbst wissen noch
nichts von ihrem Glück, sie sollen erst
davon erfahren, „wenn der erste Leh-
rer dort Unterricht hält“, sagt Mayer.
Die Schülervertretung wird im Vor-
feld auf einer Gesamtkonferenz infor-
miert. Ab nächsten Februar heißt es
dann: Schluss mit „faul am Tisch sit-
zen und sich unterrichten zu lassen,
sondern aktiv am Prozess mitarbei-
ten“, betont Kober augenzwinkernd.

Wunsch erfüllt sich
im Grübentälchen

VON JOACHIM SCHWITALLA

Die Siedler und Eigenheimer „Im
Grübentälchen“ erhalten eine Be-
gegnungsstätte. Sie wird auf einem
Erbbaugrundstück der Stadt Kai-
serslautern in der Schreberstraße 1
hinter der Mehrzweckhalle der Ge-
schwister-Scholl-Schule errichtet.
Gestern erfolgte der erste Spaten-
stich.

„Wir setzen heute ein Denkmal für
unsere Nachkommen“, sagte Michael
Illig, Vorsitzender des Vereins der
Siedler und Eigenheimer im Grüben-
tälchen. Was lange geplant war, neh-
me jetzt sichtbare Formen an, erin-
nerte er an den Bedarf der Bürger im
Quartier für eine Begegnungsstätte.
82 Jahre habe es gedauert, bis der
Wunsch der Siedler in Erfüllung gehe,
so Illig. Der Veranstaltungsraum ist
für 60 Personen ausgelegt. Er soll Bür-
gern, Vereinen und Schulen zur Ver-
fügung stehen.

Oberbürgermeister Klaus Weichel
sprach von einem Gemeinschaftspro-
jekt, das vom Siedlerverein getragen
und von der Stadt und vom Land fi-
nanziell gefördert werde. Es sei ein
Vorhaben, das der Verortung der Ge-

Gestern Spatenstich für künftige Begegnungsstätte
meindearbeit diene. Weichel verwies
auf die Problemlage des Wohnvier-
tels, die einer besonderen Aufmerk-
samkeit bedürfe, und er würdigte die
Sozialarbeit, die im Grübentälchen
seit vielen Jahren stattfindet. „Die
Mittel für die Begegnungsstätte sind
gut investiertes Geld“, so der Ober-
bürgermeister.

Die Baukosten des Projekts, für das
der Stadtrat erst vor kurzem grünes
Licht gegeben hat, sind mit 160.000
Euro veranschlagt. 80.000 Euro gehen
zu Lasten des Vereins. Weitere 80.000
Euro werden zu 90 Prozent vom Land
aus der Städtebauförderung, die rest-
lichen zehn Prozent von der Stadt ge-
tragen. Der Rohbau soll bis Ende des
Jahres stehen. Die Fertigstellung ist
für 2019 vorgesehen.

Der Kredit stehe bereit, sagte Karl-
Heinz Dielmann, Vorstandsvorsit-
zender der Stadtsparkasse. Es laufe
immer gut, wenn sich Leute richtig
um etwas kümmern. Landtagsabge-
ordneter und SPD-Fraktionsvorsit-
zender im Stadtrat, Andreas Rahm,
führte die Hartnäckigkeit von Stadt-
ratsmitglied Brigitte Rinder an, die
sich mit dafür eingesetzt habe, dass
die Stadt in das Förderprogramm des
Lands gekommen sei.

Wo sich Lebende
und Tote nahe sind

VON DORIS THEATO

Im Ruheforst Kaiserslautern findet
am Samstag, 22. September, von 13
bis 17 Uhr der erste Vorsorge- und
Bestattertag statt. Ausrichter ist das
Friedhofs- und Bestattungswesen
der Stadt Kaiserslautern. Der Ruhe-
forst bietet als einer der elf städti-
schen Friedhöfe lediglich die Bühne
für die Veranstaltung.

Unter dem Motto „Selbstbestimmtes
Leben bis zum Schluss“ wird für den
Vorsorgetag geworben. Eine Art Mes-
se im Ruheforst? Das Bestattungswe-
sen der Stadt, örtliche Bestatter, Trau-
erredner, Sterbebegleiter oder auch
beispielsweise Wohlfahrtsverbände
präsentieren sich unter Bäumen? Der
Andachtsplatz als Bühne für Reden,
Vorträge, Lesungen, Kaffee und Ku-
chen? Wo bleibt da die Pietät, der ehr-
fürchtige Respekt vor den hier Ruhen-
den?

„Natürlich achten wir die Pietäts-
ansprüche der Angehörigen unserer
Verstorbenen. Philosophie und
Grundgedanke des Ruheforstes ist es,
eben kein reiner Ort der Toten zu sein,
sondern vielmehr ein Ort des Lebens
und ein Ort, an dem sich Tote und Le-
bende nah sind“, ist es für den städti-
schen Förster Tobias Foth vom Ruhe-
forst-Team wichtig, keine Gefühle zu
verletzten. Veranstaltungen im Ruhe-
forst seien Tage, die Leben in den
Wald bringen. Genau das mache diese
besondere Art eines Friedhofs im
Wald aus. Deshalb wurde auch der
Ruheforst als einer der elf städtischen
Friedhöfe für den Vorsorgetag ausge-
wählt.

Dass der Tod kommt, weiß jeder.
Das Notwendige vorab zu regeln, fällt
dennoch enorm schwer. Es erleichtert
aber, lautet die Erfahrung von Tobias
Foth. Breche ein Todesfall unvorberei-
tet über die Familie herein, funktio-

Am Samstag erster Vorsorgetag im Ruheforst
nierten die Hinterbliebenen nur noch,
um alles zu regeln. Zeit für Trauer
bleibe da kaum.

„Wir erleben regelmäßig, dass es
vielen Menschen in dieser schönen
Waldkulisse deutlich leichter fällt,
sich auf das schwierige Thema einzu-
lassen. Der Wald strahlt ein Stück Ge-
borgenheit und Sicherheit aus, kurz-
um, der Menschen fühlt sich wohl im
Wald“, so Foth, der festgestellt hat,
die meisten Menschen fühlten sich
befreit, wenn sie sich erst einmal mit
dem eigenen Tod auseinandergesetzt
haben. „Wir hören ganz oft: „Jetzt, wo
ich das alles abschließend geregelt
habe, geht’s mir wirklich besser“,
fasst der Förster seine und die Erfah-
rungen seiner Kollegen zusammen.

Es waren Begegnungen im Ruhe-
forst – bei Info- oder Baumauswahl-
terminen –, die die Idee zu einem sol-
chen Vorsorgetag beim Ruheforst-
Team reifen ließen. Das Konzept des
Vorsorgetages orientiert sich auch
ein stückweit am „Tag des Friedhofs“,
der jährlich bundesweit veranstaltet
wird. Bei entsprechender Resonanz
soll ein solcher Vorsorgetag in den
kommenden Jahren an wechselnden
Orten wiederholt werden.

Wer schlecht zu Fuß ist, hat die
Möglichkeit, mit dem Auto bis auf das
Plateau des Ruheforstes zu fahren.
Dort sind die Wege kurz und auch mit
Rollstuhl oder Rollator gut zu bewerk-
stelligen. Von der Bushaltestelle
Ruheforst aus wird zudem ein Fahr-
service zur Veranstaltungsfläche an-
geboten. Der Ruheforst liegt an der
B37 Richtung Hochspeyer und ist mit
dem Bus der Linie 101 erreichbar.

INFO
Mehr Informationen finden sich auf
www.ruheforst-kaiserslautern.de. Der
Vorsorgetag am Samstag, 22. September,
findet von 13 bis 17 Uhr unter freiem Him-
mel statt.
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So lächeln Gewinner: Die Lehrer Carsten Mayer und Kornelia Kober vom Ho-
henstaufen-Gymnasium freuen sich über Unterstützung für ihren „Unterricht
in variablen Räumen“. FOTO: DEUTSCHES LEHRERFORUM, MARTIN MAGUNIA/FREI

Michael Illig (rechts), Vorsitzender des Vereins der Siedler und Eigenheimer,
bei seiner Rede zum ersten Spatenstich des neuen Vereinsheims. FOTO: VIEW


